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Der Kr reg
Vie jüngsten iiriegsereignille.

Bon Genevalmajor z. D. o. E e r s d o r f f.

West.
oken. Während in den letzten Wochen der Schwerpunkt

der Ereignisse im Westen bei den Kämpfen zwischen Maas
und Mosel lag . hat er sich während unserer Berichtswoche
verschoben. Heute liegt et an beiden Flügeln unserer 500
Meter langen Kordons von der Nordsee bis zur Schweizer
Grenze. Zwischen Maas und Mosel kam es im
Priesterwalde , bet Combres , bei Marcheville und bei
Flirey -Essey zu französischen Angriffen , die in unserem
Feuer zusammenbrachen. Am Croix des Carmes im Zen¬
trum aber drangen die Unseren vor und nahmen nach
Sprengung einiger Blockhäuser die feindliche Hauptstellung
Ebenso erfolgreich waren Minensprcngungen , die wir am
La-Dassee-Kanal und bei Arras Vornahmen.

An der Nordsee und in Belgrsch-Flandern rührt sich
der Feind wieder . Bor Ostende-Rieuport beteiligten sich
feindliche Torpedoboote am Artilleriekampf , deren Feuer
schnell zum Schweigen gebracht wurde.

* Nach Bornahme von Sprengungen drangen Engländer
südöstlich von Ypern in unsere Höhenstellungen ein, wur¬
den aber bald wieder zurückgeworfen. nur um drei von. den
Engländern besetzte Sprengtrichter wurde weiter gekampf.
Sie blieben aber nur vorübergehend im englischen Besitz.
Mit einem starken Angriff längs der Bahnstrecke Ypern-
Eomines versuchten die Engländer erneut , aber vergebens,
sich in den Besitz der erwähnten Höhenftellnngen zu setzen.

Zn Rordfrankveich wurde wieder einmal um die viel
umstrittene Lorettohöhe bei Arras gekämpft.

Zn der Champagne nordwestlich von Perthes wurde
nach Anwendung von Sprengungen von den Unseren eine
französische Befestigungsgruppe im Sturm genommen.

Zn den Argcnnen scheiterte ein feindlicher Angriff
nördlich Le Four de Paris (an der Straße Varennes-
Bienne ) .

Zn einem Dorpostengefecht westlich von Avricourt
nahmen wir das Dorf Embermenil nach vorübergehender
Räumung zurück.

Feindliche Abteilungen , die gegen unsere Stellungen
nordöstlich von Manonviller bei Luneville vorgingen . wur¬
den mit schweren Verlusten zurückgeworfen.

Fast will es scheinen, als ob unsere Feinde beabsichtig¬
ten, eine neue Offensive in großem Stile südlich der
Festung Stratzbuvg zu eröffnen . Es fanden in den letzt-
veroangcnen Tagen auf dev gesamten Vogefenfront und im
Oberelsaß Gefechte von größerer und geringerer Bedeutung
statt . So südlich des Hartmannswcilerkopfes am 14.. 19.
und 21. April , woselbst wir - am Nordabhange zuletzt einige
hundert Meter Boden gewannen und einen feindlichen
Stützpunkt zerstörten ; so am 16. April nordwestlich von
Urbeis , woselbst unsere Truppen bei einem Erkundungs¬
vorstoß eine feindliche Stellung nahmen , sie aber wieder
unter Mitnahme einer Anzahl gefangener Alpenjäger
räumten ; so am 17. April südwestlich von Stoßweier , wo
die Unseren eine vorgeschobene französische Stellung nah-

Zn den Lütten zwilchen Olita
und Kalvaria.

Bon unserem Kriegsberichterstatter.

oken. S . M . Fliegerleutnant F . und K. erhalten den
Befehl , am 29. März früh 6 Uhr die Straßen zwischen
Olita und Kalvaria nach feindlichen Kolonnen abzusuchen.
Um S'A haben sie ihre Aufgabe erledigt und landen bei
Kalvaria , um ihre Meldung zu erstatten . Der Korpsstab
ist aber nicht im Quartier , sondern auf dem Eefechisstand.
Zn Krasna.
v Sie steigen wieder auf und fliegen nach Krasna . Fin¬
nen den Stab in einiger Aufregung über eine eben ein¬
gelaufene Fliegermeldung . Das Schlimme an dieser Mel¬
dung ist, daß sie mehr eine Vermutung als eine fest¬
stehende Tatsache gibt . Der Ausblick war durch Wolken
sehr behindert , und so ließ sich nicht mit Genauigkeit er¬
kennen, ob in Olita größere Truppenausladungen erfolgen
oder nicht. Hierüber Gewißheit zî erhalten , war aber
damals dringendstes strategisches Bedürfnis . . Die Uebsr-
bringer der aufregenden Meldung aber haben einen Mo¬
tordefekt, sind augenblicklich nicht flugbereit.

Also, meine lieben F . und K., ichwingt euch abermals
in die Lüste und bringt möglichst rasch und möglichst genaue
Meldung , was in Olita Bahnhof vorgeht . Die Ent¬
fernung beträgt letwa 50 Kilometer . Beim Start gibt es
einen Knall unter dem Flugzeug , wahrscheinlich ist ein
Reifen geplatzt. Wenn wir nur wüßten , welcher, damit
wir bei der Landung auf das andere Rad aufsetzen! Es
ist aber nicht zu erfahren oben in der Lust , und übrigens
wollen wir da erst nach Olita . Das Uebrige wird sich
finde«.

inen. Südwestlich von Metzeral wurden am selben Tage un¬
sere Vorposten von überlegenem Feinde auf ihre Unter¬
stützungen zurückgenommen. Am 18. April mißglückten
zwei stanzösische Angriffe gegen die von uns vorgenom¬
mene Sattelstellung westlich des Reichsackerkopfes (bei
Münster ) und ein Angriff gegen dis Höhen nördlich von
Steinabrück . Am 19. April scheiterte ein feindlicher An¬
griff auf die Sillacker Höhen nordwestlich von Metzeral u -
ter schweren Verlusten der Alpenjäger . Endlich am 20.
April griff der Feind vergebens weitere Stellungen nord¬
westlich und -südwestlich von Metzeral , sowie bei Sonder-
nach an . Auch dort hatten die Franzosen erheblich« Ver¬
luste. Der Zweck aller dieser vergeblichen Anstrengungen
dürste die Freilegung der östlichen Ausgänge der Vogesen
in die Rheinebene gewesen sein.

Ost.

„Zm Osten ist die Lage unverändert " . So lauten fast
durchweg die amtlichen Berichte unserer Berichtswoche.
Das polnische Krtegselement , der Schmutz, behindert
größere Unternehmungen . Die russischen Angriffe zwischen
Kalwarja und Mariampol im Bezirke Suwalki (Russisch-
Litauen ) flauten ab . Zn den kleinen Gefechten, welche in
dieser Gegend stattfanden , wurden 1040 Gefangene und
7 Maschinengewehre eingebracht.

Im Waldgebirge der Karpathen wurde tagtäglich ge¬
kämpft. So am 17. April bei Ragypolany (am Rostoki-
Paß ), Zello und Telepocz. Hier wurden russische Angriffe
blutig abgewiesen und 7 Offiziere , 1425 Mann gefangen
genominen . Unseres Erachtens liegt die letzte Entscheidung
der Karpathenkämpfe , trotz der Erfolge auf dem linken
Flügel uiid in der Mitte der Verbündeten , auf deren rech¬
tem Flügel im Waldgebirge und weiter östlich bis zur
Bahnlinie Vailailowua -Rardworna .Stanislau.

Zn Ostgalizien und in der Bukowina — diese kann man
im allgemeinen von der Russenplage befreit erachten — fan¬
den nur Artillerie -Duelle ohne größere Bedeutung statt.

Zn West-Galizien scheiterte bei Eiozkowice an der Biala
ein russischer Vorstoß.

Zn Südpolen wurde ein russischer Angriff östlich von
Pietrokow bei Blogie (auf dem rechten Ufer der Pili za)
abgewtesen. An der unteren Rida schoß österreichische Ar¬
tillerie ein russisches Munitionsdepot in Brand ; mehrere
Schützengräben, die in wirkungsvollstem Feuer der öster¬
reichischen Geschütze lagen , wurden von den Russen auf-
gegeben.

Zn der letztvergangenen Berichtswoche betrug die Beute
der Verbündeten : 7 Offiziere und rund 4300 Mann Ge¬
fangene.

Zm allgemeinen ist nach den schweren Kämpfen um die
Karpathen -Pässe in obengenannten Ländern verhältnis¬
mäßige Ruhe eingetreten.

Wohl fanden im nördlichen Teile der Karpathen noch
Käurpfe vom Dukla-Paß bis zum Gebiete des Opor -Flusses
und östlich statt ; indessen sie tragen nunmehr den Charak¬
ter von Offensiven der verbündeten Deutschen und Oester-
re ' ch-Ungarn . Die Russen geben zu, daß sie ihre Streit¬
kräfte etwas zurückgenommen haben . Nordwestlich des

Sie fliegen in 1200 Meter Höhe und bekommen fort¬
während Feuer . Sin paar Kugeln schlagen durch den
Rumpf . Man hört jede einzeln aufschlagen, denn dieses
Flugzeug hat einen Holzrumpf . Ein scheußliches Gefühl
übrigens , wenn man es hört und sich nach den Schuß¬
löchern umschaut, und bemerkt, daß es immer mehr wer¬
den , und man doch nicht weiß, ob ein empfindlicher Teil der
Maschine getroffen wurde . Der Beobachter beugt sich hin¬
aus und sieht, daß außer den Löchern in den Tragflächen
auch der Rumpf neben dem Führer getroffen ist. Ganz
aufgerissen ist die Seite . Dann hat er keine Zeit mehr,
auf die Kugelspuven zu achten. Er muß das Gelände scharf
ins Auge fassen, ob in Bahnhof Olita Russen ausgeladen
werden oder wurden . Es ist aber keine Spur davon zu
entdecken, gar keine größere Bewegung bei den Zügen . Rur
ein langer Transportzug ist gerade im Einlaufen . Es sind
zwei Maschinen davor . Der Rückflug geht gut von statten.
Wenn wir nur wüßten , welcher Reifen geplatzt ist! Wer
auch das Landen glückt wieder Erwarten gut . Es wird
gleich energisch gevöllert , d. h. die Bremse gezogen, eine
Bewegung die der Anfänger zum Gaudium seiner sach¬
kundigen Zuschauer zuweilen in der Luft ausführt . Vom
Gefechtsstand hat man die Landung inzwischen beobachtet.
Ein Auto wirbelt heran , damit keine Zeit verloren geht.
Und zwei Minuten später wird die Meldung erstattet.

Der Stab atmet erleichtert auf . Der Generalstabschef
streicht die Denkerfalten aus der Stirn . Er hatte seine
Dispositionen für alle Fälle schon im Kopfe fertig . Also
nicht, desto besser! Rur der Transportzug , der lange Zug
mit den beiden Maschinen vor . . . was , Teufel , mag in
diesem Zuge gewesen sein . . .? Die verdammte Meldung
vom Morgen liegt dem Stabe noch in den Gliedern . Man
kann immerhin nicht wissen, was in dem langen Zuge
steckt. . . .

Uzsoker-Passes wurde eine von den Unseren besetzte Stel¬
lung durch die ungarischen Infanterie -Regimenter 19 und
26 erobert . Kämpfe auf den Höhen beiderseits Wysockows
am Strpj und Teilgefechte im Stryjtale brachten russische
Gefangene ein.

Lieber den Vierkanal.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R — Rach dem Grundsatz „Der Hieb ist die beste

Parade " haben unsere Truppen die englischen Angriffe bei
Ypern mit einem glänzenden Gegenstoß erwidert , der allen
Voraussagen der Franzosen und Briten zum Trotz, die
stürmische Angriffskraft unserer Truppen in unveränderter
Stärke zeigt.

Seitdem der Früh -Winter in Flandern im November
dem Kamps in dem Niederungsgebiet am Yser Kanal Halt
geboten hatte , kam es in diesem Kampfraum nur zu
kleinen Gefechten, mehr lokalen Charakters . Bereits Ende
März setzte dann eine etwas lebhafcere Tätigkeit an der
Front ew . Wir nahmen im Süden vor Dixmuiden das
Kloster Hock-Gehöst , sodann den Ort Drie Erachten , der
vorübergehend wieder verloren ging , seit dem 8. April aber
wieder fest in unseren Händen ist. Wir hatten damit wie¬
der festen Fuß auf dem westlichen User des Yser-Kanals ge¬
faßt , « on wo wir bekanntlich im November unsere Trup¬
pen vor der Ueberschwemmung zurücknehmen mußten.
Weiter südlich in Richtung Langemark und östlich Yperns
hielt der Feind aber immer noch starke Stellungen inne.
Von Ypern aus stießen die Engländer in den letzten Tagen
wiederholt in süd-östlicher Richtung vor. ohne aber andere
als Augenblickserfolge zu erfechten. Run hat ein kräfti¬
ger Vorstoß der Unseren den Feind auf 9 Kilometer Breite
zurückgetrieben, an einigen Stellen sogar konnten wir das
westliche Ufer des Kanals erreichen. Der Sturm traf den
Feind offenbar mit der Wucht oer Ueberraschung. Wieder
einmal bewährte sich die Kraft unseres Anlaufes über die
Massen, mindestens 1600 Gefangene und 30 Geschütze fielen
in unsere Hände. Schwerer aber roch als dieser Verlust
an Alannschaften und Kriegsmaterial , wiegt die Einbuße
an Gelände . Die starke Front , die sich der Feind hier in
Anlehnung an den Kanal geschaffen hatte , ist eingedrückt.
Ueber die weiteren Erfolge , die sich an diese erfreuliche
Tatsache anknüpfen können, wollen wir uns vorerst nicht
auslassen . Zunächst gilt es für die Unseren den Gewinn
auch zu festigen denn der Feind wird zweifellos versuchen,
sich des verlorenen Bodens wieder zu benrächtigen. Wir
hegen die feste Hoffnung , daß wir uns in der Behauptung
des Errungenen ebenso stark erweisen werden, wie in dem
Gewinnen selbst.

Wie nach den heftigen Artilleriekämpfen der letzten
Tage zu erwarren stand, erlebte die französische Offensive
zwischen Maas und Mosel eine Wiederauferstehung , aller¬
dings nur bei Ailly -Apremont , südlich St . Mihiel , wo aller¬
dings unser Druck auf die Maaslinie am stärksten und
darum dem Feinde am peinlichsten ist, aber der Feind ver-

„Meine Herren , es tut , mir wirklich leid für Sie , aber
Sie müssen noch einmal hinfliegen . Wir müssen absolut Ge¬
wißheit Haben über den Zug . Können Sie auch starten
mit dem kaputen Reisen ?" „Es wird schon gehen, der Bo¬
den ist zwar sehr weich, wir haben aber eine verhältnis¬
mäßig gute Landestelle", sagt F -, während der Beobachter
bei sick überlegt , daß ein Irrtum bei „sicherer Meldung"
einem unter Umständen das Kriegsgericht auf den Hals
bringt . „Erft einen Teller Suppe !" Exzellenz füllt höchst
eigenhändig die Suppe auf . Bon den beiden Leutnants
kann sich im Augenblick keiner entsinnen , schon einmal so
hohe Bediennung gehabt zu haben . Bestehen auch nicht
darauf , daß es immer so bliebe , sondern löffeln und denken
an ihren Auftrog . F . besonders an seinen geplatzten
Reifen , und daß es im Grunde etwas leichtsinnig sei, den
Aufstieg ohne vorherige Reparatur zu wagen.

Unterwegs zum Flugzeug begegnet ihnen der Komman¬
deur ihrer Feldfliegerabteilung , Hauptmann F . Er hat
den geschundenen Vogel bereits besichtigt und rät davon
ab , ohne vorherige Herstellung des Reifens zu starten.
„Es dauert ein .' Stunde länger , und ihr kommt sicher los.
Sonst vielleicht garnicht ."

Um A3  ist der Schaden beseitigt und sie fliegen wie¬
der nach Olita . Gehen auf 800 Meter herunter , um ganz
sicher zu sehen, und K. stellt fest, daß in dem langen Zuge
keine Truppen waren , -sondern Kisten. Es stehen sonst
noch einige Lazarettzüge auf dem Bahnhof , und in der
Nähe — eine interessante Entdeckung — drei Flugzelte,
vor dem einen ein Flugzeug.

Auf dem Rückwege gibt es wieder das obligate Eewehr-
und Geschützfeuer. Sie glauben es bereits überstanden zu
haben , als , schon in der Nähe unserer Stellungen , eine
neue Teufelei losgeht , die übelste, die einen Flieger oben
in der Luft treffen kann, abgesehen vom Versagen des Mo-



«r . K. „ÄcdÄ«3ettuna“ « ad Homburg vor der Höhe. *
mochte nur unbedeutende Teilerfolge zu erzielen , die zu¬
dem noch keineswegs unbestritten sind. Daß unsere Vor¬
posten das Dorf Embermenil , südwestlich Avricourt . das
wir vor ein paar Tagen einnahmen wieder aufgaben , Mt
um so weniger ins Gewicht, als wir die Höhen zu beiden
Seiten des Ortes in unserem Besitz halten , der Ort selbst
aber nur noch ein Trümmerhaufen sein dürste.

Allerlei Meldungen-
Hof- und Personaluachrichten.

Karlsruhe . 23. April . (Priv .-Telegr. der Frkstr. Ztg.)
Die Kaiserin traf heute Mittag 2 Ahr zu einem kurzen
Besuche der großherzoglichen Herrschaften hier ein . Das
Großherzogspaar und die Großherzogin Luise empfingen
die Kaiserin am Bahnhofe . Im grotzherzoglichen Palais
fand später Familirntafel statt . Um 4 Uhr vereinigten sich
die grotzherzoglichen Herrschaften' mit der Kaiserin zuin
Fomilientve bei der Großherzogin Luise. Auch die Her¬
zogin von Sachsen-Meiningen , die ebenfalls heute zum
Besuch des grotzherzoglichen Hofes eintvaf , nahm an dem
Familientee teil . Am späten Nachmittag reiste die Kaiserin
wieder von hier ab.

«erli ». 23. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der
„Reichsauzeiger " meldet : Dem Hofmarschall des Kaisers,
Grasen Ouskar von Platen -Hallermund wurde das Prädi¬
kat Exzellenz verliehen.

Marine-Jubiläum.

«erli «. 23. April . (SB. T. B. Nichtamtlich.) Zu dem
Jubiläum des Großadmirals v. Tirpitz schreibt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " u. a . : Zu einer Zeit , wo
Deutschland von allen Seiten überfallen wird und gegen
eine Welt von Feinden kämpft, darf v. Tirpitz , obwohl der
geplante Ausbau der Flotte noch nicht zur Vollendung ge¬
kommen ist, die Früchte rastloser und zielbewutzter Arbeit
ernten und mit Stolz auf seines Lebens Werk blicken.
Wenn heute die Kaiserliche Marine ihrem Meister Dank
und Glückwunsch darbringt , tut sie es gleichzeitig im Na¬
men des gesamten deutschen Volkes. Möge es uns vergönnt
fein, der« hochverdienten Staatssekretär noch lange an der
Spitze der deutschen Marineverwaltung zu sehen, zu Nutz
und- Frommen unserer allzeit kampfbereiten Flotte , in
deren Annalen der Name Tirpitz mit unvergänglichen Let¬
tern eingegraben sein wird.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger.

Basel , 23. April . (Priv .-Telegr . der Fvkftr . Ztg .) Der
Basler „Nationalzeitung " wird von privater Seite berich¬
tet , daß durch die vier Bomben, die ein deutscher Flieger
am letzten Samstag über Belfort geworfen hat , zwei Schild¬
wachen sofort getötet , zehn weitere Personen schwer und
sieben leicht verletzt worden sind. Die beiden Pulverkam-
mern wurden durch Volltreffer in die Luft gesprengt. Das
Arsenal ist auf der Hinteren Seite stark beschädigt.

Genf, 23. April . (Priv .Telegr. der Frkftr. Ztg.) Aus
Amiens wird berichtet : Eine Taube überflog um 10 Uhr
morgens die Stadt und schleuderte zwei Bomben, die zwei
Personen verletzten.

Die Getreuen der „Emden".
Berlin . 23. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Be¬

satzung von S . M . S . „Ayesha", das Landungskorps der
„Emden ", ist am 27. März in dem arabischen Hafen Lidd
südlich Dichidda angekommen, nachdem es ihr gelungen
war , zuni zweiten Male den englisch-französischeir Be-
wachungsstreitkrästen zu entgehen und den 300 Meilen
langen Seeweg von Hodeida nach Lidd unbemerkt vom
Feinde zurückzulegen. Auf dem Weitermarsche zu Lande
wurde sie von Arabern , die von den Engländern bestochen
waren , angegriffen . In hartem dreitägigem Kampfe wur¬
den die Angriffe der Räuberbanden abgeschlagen, bis der
Weg zur Hvschasbahn frei war . Leider hat die tapfere
Schar hierbei schwere Verluste erlitten . Ein Telegramm
aus dem türkischen Hauptquartier meldet uns , dah der
Leutnant z. S . Roderich Schmidt, Matrose Rademacher und
Heizer Lauig gefallen sind, während einige Leute der türki¬
schen Begleitmannschaften die Matrosen Mauritz und

tors über feindlichen Stellungen : Feuer aus Ballonab-
abwehrkanonen ' Zuerst sieht es aus , wie gewöhnliches i
Artilleriefeuer . Sobald die Batterie ihre Lage verschossen
hat , ändert man rasch den Kurs . Wenn die Geschütze neu
geladen und gerichtet sind und die nächste Lage Geschosse
heraufkommt , ist das Flugzeug unmerklich ausgewichen und
die weitzen Wölkchen platzen irgend wo seitlich in der blauen
Lust.

Kurz , zum Beschietzen von Flugzeugen sind die ge¬
wöhnlichen Feldgeschütze zu schwerfällig. Daß es Ballon¬
geschütze sind da unten , kommt unseren beiden Fliegern sehr
bald und unangenehm zum Bewußtsein , als die erwartete
Feuerpanse nickt eintritt , sondern Schuß auf Schuß die Ge¬
schosse um sie herum platzen; sie mögen sich wenden wohin
sie wollen , und daß die Sprengpunkte immer näher an das
Flugzeug herankommen . In solchem Feuer gibt es nur ein
Mittel , nämlich Rückenwind zu nehmen und, sei es auch
über die feindlichen Stellungen , so schnell wie möglich da¬
vonzufliegen . Aber die Voraussetzung dabei ist natürlich,
daß ein starker Wind von irgend einer Seite weht . Was
heute leider nicht der Fall ist. Es bleibt nichts übrig,
als in Gottes Namen weiter zu fliegen und dem Himmel
'sein Schicksal in die Hand zu legen . . . Hast uns schon aus
mancher schweren Not gerettet , guter Himmel ! Ans zwei.
Tu es auch diesmal . . . Bitte!

Ein starkes Krachen. Das Flugzeug wird in die Höhe
gehoben, so stark, wie es die beiden Fliegerleutnants bis¬
her noch nie erlebt haben . Der Beobachter wirft den
Kopf herum , starrt seinen Kameradem ins Gesicht. Nicht
gerade mit rosigen W mgen, wie ihr euch denken könnt.
Was ist geschehen? I ! es das Ende ? Ihn verurteit das
Geschick, in solchen Aug rblicken völlig passiv zu bleib . And
seine Natur ist so ganz und gar nicht passiv. Keiner
spricht ein Wort . Es war ein Volltreffer . Das Flugzeug
muh übel zugerichtet sein. Aber noch surrt der Propeller.

Koschinsky schwer, der Matrose Witte leicht verwundet wu
den. Die Verwundeten befinden sich in guter Pflege im
Militärlazavett in Dschidda.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.

Wien 23. April . (W. T. B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Karpathenfront vereinzelt Geschützkampf, wobei

unsere Artillerie im Abschnitt Nagypolany , deutsche Artil¬
lerie bei Koziowa mit Erfog wirkte . Vor den Stellungen
am Uzsoker Paß nach dem abgeschlagenen Sturmangriff
der Russen verhältnismäßig Ruhe . Alle Gefangenen be¬
stätigen die schweren Verluste dos Gegners . Oestlich des
Passes wurde gestern ein starker Stützpunkt des Feindes
-erobert.

In Südoftgalizien und in der Bukowina keine Ver¬
änderung

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Die Karpathenkämpfe.
Wien , 23. April . (T . U.) Der Berichterstatter d-s

Pester Lloyd hatte eine Unterredung mit einem General
der deutschen Südarmee , der erklärte , die Schwierigkeitcn
des Winterkrieges in den Karpathen waren riesig und un¬
erhört . Ihre BewältiMNg ist eine der größten Leistungen,
die die Kriegsgeschichte kennt. Es ist unseren braven Trup¬
pen kürzlich gelungen , die Zwinin -Höhe zu nehmen . Der
gefangene russische Befehlshaber erklärte , er habe nie ge¬
glaubt , daß die Eroberung dieser Höhe möglich wäre.
Diese Leistung gehört zu den größten Heldentaten dieses
Krieges und der Kriege überhaupt . Auf die Frage , ob
anzunehmen wäre , dah der Angriff der Russen an Raum
gewinne , antwortete der General , ein russischer Frontalan¬
griff ist mehr als schwierig, es ist eine Unmöglichkeit. Da¬
bei verblutet die freigiebigste Opferbereitschaft . Es ist so¬
weit , daß wir uns freuen , wenn die Russen angreifen . Ich
begrüße jede Meldung darüber mit den Worten : Gott se
dank, die Russen greifen wieder an . Der General bezüch-
nete den gegenwärtigen Stand des Kampfes als durchaus
günstig . Der Karpathenkrieg sei kein Spaziergang , aber
wenn auch langsam, wir kommen vorwärts . Daß die Rus¬
sen die Karpathenfront durchbrechen könnten , bezeichnet er
als ausgeschlossen.

Wien . 24. April . (T . U.) Nach außerordentlich hefti¬
gem Ka .npfe errangen unsere Truppen gemeinsam mit
deutschen Armeegruppen große Erfolge am Pruth und
Dnjestr . Die Unsrigen drückten den äußersten russischen
Flügel oci Jlobozia -Naraeze ein und besetzten den Ort,
einen wichtigen Stützpunkt der russischen Operationslinie
Bojan -Nowasilika . Gleichzeitig rückten die llnfrigen im
Dnjestrgebiet bei Tairi vor und erzwangen nach heftigein
Kampf den Flußübergang . Die Russen erlitten schwere
Verluste.

Es wird weiter gelogen.

Rom , 23. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die hiesige
Ententepresse hatte wiederum verschiedene Enten in dre
Welt gesetzt, u. a ., daß Fürst Bülow bereits für alle Fälle
die Villa Malta an einen Italiener abgetreten habe . Diese
Lüge ist 'gestern Abend klipp und klar von der deutsch.-n
Botschaft dementiert worden. Ferner war verbreitet wor¬
den, der Fürst habe bei einem Empfang in der Villa Masia
dem Herzog Carafa d'Andria gegenüber geäußert , ein Ab¬
bruch der Beziehungen zwischen Italien und Oesterreich-
Ungarn fei wahrscheinlich, doch werde Deutschland Oester¬
reich-Ungarn nicht im Stich lassen. Auch diese Meldung fft
in dieser Form unwahr . Der Fürst hat nichts von einem
Abbruch oder Scheitern der Verhandlungen gesagt , viel¬
mehr aber immer betont , daß selbstverständlich Deutschland
stets treu zu seinem Bundesgenossen stehen werde. Der¬
artige Hetzereien der diesigen Ententepresse würden an und
für sich keine Beachtung verdienen und sind von uns auch in
ähnlichen Fällen nicht einmal für der Erwähnung wert
gehalten.

Der Zar in Lemberg.
Petersburg , 23. April (W. T . B . Nichtamtlich .) Der

Zar ist >n Lemberg angekommen. Am Bahnhof in Brody

^Das Feuer hört auch auf. Die erste Not ist vorüber . Nur
die zweite ist noch zu bestehen: das Landen . Die „Furcht
vor der Erde ", der guten Mutter Erde , die sich der Land¬
bewohner so gar nicht vorzustellen vermag , kommt die bei¬
den Flieger an . Der Beobachter lehnt sich aus der Gondel
mit der ganzen Länge seines Leibes . Rechts heraus , links
heraus . Den Boden möchte er durchschlagen oder durch¬
bohren , wenn er nur ein Instrument dazu hätte , um hin¬
unterblicken zu können. Es muß ja heillos aussehen , das
Gestell da unten . Es ist höchst wahrscheinlich, daß wir uns
überschlagen beim Landen , Hals und Beine brechen, ver¬
brennen , festgeklemmt, zerquetscht werden . . . Wenn man
nur nicht so viel dergleichen schon gesehen und erlebt hätte.
Das Anschauungsmaterial ist etwas reichlich in diesem
Punkte . Hilft nichts, beißen wir die Zähne zusammen . . .

Merkwürdig gut geht die Landung . Nur der eine Flü¬
gel neigt sich herunter . Der Apparat stellt sich nicht ein¬
mal auf den Kopf. Wer nicht weiß, was beten ist : der
heiße Dank eines solchen Augenblicks, dorthin gerichtet,
wohin unsere Srnne nicht zu dringen vermögen , wo nur
unser unmittelbares Bewußtsein eine Heimat hat ; ein
solcher Dank ist ein echtes Gebet.

Einen Blick unter das Flugzeug . Der Treffer hat eine
Strebe geknickt. Armer Vogel, jetzt bringt dich auch der
allerwichtigste Auftrag nicht mehr in dein Element . Ueber-
morgen frühestens werden wir dich so weit haben . Die
beiden Flieger geben ihre Meldung ruhig und sachlich, wie
'es bei Soldaten üblich ist. Daß uns der Tod im Nacken
sitzt, gehört nicht dazu.

Noch einmal grüßt er sie, als sie im Auto die Straße
entlang jagen . Aus ein paar kleinen rosenroten , klin¬
genden Wölkchen, die unter dem Abendhimmel hängen
bleiben , während sie in der Ferne verschwinden.

Rudolf v. K o schü tzki, Kriegsberichterstatter.

24. April

begrüßten ihn der Oberbefehlshaber Großfürst
Nikolajeantsch mit seinem Stabe und der Gehilfe
nevalgorverneuks von Galizien . Der Zar ließ sich ^
die kriegerischen Vorgänge Bericht erstatten , fuhr init >°̂
Großfürsten im Automobil in die Stadt , an deren Ein«
er von dem Generalgouverneur Galiziens , dem (5^
Bobrinsky begrüßt wurde , und begab sich nach dem

n c rin f/tmtnjvrn Mira 9ffÄ hie » W .onnYö **»!des Genevalgouverneurs . Als sich die Menge vor ^
Palais ansammelte , trat der Zar auf den Balkon v

reib
y > *

für den herzlichen Empfang und rief : Hoch lebe dastontU echi-kt
unteilbare und mächtige Rußland ! Hurra!

Die russischen Drohungen verfehlen ihre Wirkung

wiSofia , 23. April . (W. T . B . Nichtamtlich.) Zu ^ J
Drohungen der russischen Presse, daß der russische Gesamt jija tK
Sawinslr Sofia verlassen und die diplomatischen Bezî [flipf®
ungen zwilchen Rußland und Bulgarien abgebrochen a** ""
den würden, schreibt „Dnewnik " unter der Uebevschp^
„Reisen Eie , Herr Sawinski ". Die russische Diplom«/
die von der Kamarilla denkfauler Großfürsten geleitet win^ t di«
kennt ke.nen anderen Gedanken, als Bulgarien mit y
Faust zu drohen . Reisen Sie , Herr Sawinski , bringe

m flU
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Sie ihre Patrone zur Vernunft . Unsere Wege gehen 0 ist b
einander . Sagen Sie in Petersburg , daß das bulgarisch-
Volk aus Achtung vor dem Vermächtnisse des Zarbeftej^
nicht als Verräter und fein eigner Totengräber stech-,will.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 24. April M5.

„Ueberall regt sich Bildung u. Streben . . ,
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Sonntag Jubilate . „Man muß sich mit der HoffnriM P'l^ ü

auf eine bessere Zeit trösten ", sagte Landgraf Ferdj-
n a n d von Hessen-Homburg , dessen Geburtstag am U
April wiederkehrt , als alles seiner deutschen Meinung wi¬
derstreiten zu müssen glaubte . Mit dieser Hoffnung de;
Letzten seines Hauses gerüstet , begrüßen wir die tatkräftig,
Emsigkeit, die überall bemüht ist die letzten Spuren dei
stillen Zeit in unserer Badestadt auszugleichen , den Mz
zu ebnen „unseren neuen Freunden , die wir uns such:,
müssen", wie Oberbürgermeister L ü b ke gelegentlich d«
Vorlage des Kuretat und des Städischen Haushaltungs¬
planes sagte, bereit , „den veränderten Verhältnissen Rech
nung zu tragen und auf neuer Grundlage aufzubaitti,
Wenn Verwaltung und Bürgerschaft hier Hand in Hanl
gehen, und Jeder tut , was er vermag , um dies Ziel zu ci-
reichen, dann wird unsere schöne Stadt auch diese Piij-
suugszeit überwinden und einer neuen .Blüte entMst
gehen."

Im Blick auf die jüngste Vergangenheit , war es zu¬
nächst die Städtische Kur - und Badeverwal¬
tung,  die weitausschauend , der Bürgerschaft auf du,
Plan vorausgeeilt ist. Frühzeitig rft sie mit zeitgemäßer
neuen Veranstaltungen gekommen, sic hat es ermöglicht, taf
der T h e a t e r b e t r i e b, überall freudig begrüßt , auf¬
rechterhalten werden konnte, und wer heute unsere Frrui-
Äen-Merropole , das Kurhaus durchschreitet, wo allez,u
einladend auf den rechten Platz gerückt wurde , der freut st
aufrichtig dieser still werbenden Tätigkeit , die ihm auf
Schritt und Tritt begegnet. Das führt von selbst zu t>«
Erkenntnis , daß die Kurverwaltung über einen erprobm
Stab organisatorisch gereifter Kräfte verfügt , in dê .n
Händen die Interessen unseres Kurbetriebes , auch im M«
del der Zeiten , wohlgebovgen sind.

Mit derselben Gewißheit überblicken wir von der. Ter¬
rasse des Kurhauses , Kurgarten und --Park , wo die GiN-
t^nkunst der Firma Gebrüder Siesmayer  durch
ihre berufenen Organe erwachendes Leben pflegt uni
fördert.

„Ueberall regt sich Bildung und Streben ". Beim Be¬
treten des Parks fesseln neugeschaffene Formationen und es
blüht bereits auf Beeten und farbenschönen Einfassungen.
Wo das Geschenk der schaffenden Tiefe , zum Segen de-
Menschcngeschlechts, perlend das Licht begrüßt , wächst, seit¬
dem dorr die Trinkkur wieder eröffnet wurde , die Zahl der
Gäste, besonders die unserer verwrindeten Rekonvaleszen¬
ten. Möge der gute Ruf der Heilkraft unserer Quellen
durch sie hinausgetrage « werden ins weite deutsche Vater¬
land , das sie mit ihren Brüdern m Oft und West nach
dem Kampf uns wiederbringen wollen.

Abfeits dieser Genesungs - und Erholungsstätten , sthrt
der Weg vorbei an den, durch den Fleiß der Menschen aus
der Ruhe gerüttelten Feldern jenseits des Parkes , wo der
Kleingartenbetrieb,  gefördert durch Rat und
Tat der Mitglieder des „Homburger Obst- und Gartenbau-
Vereins ", zur Erzeugung menschlicherNahrungsmittel mit
schon recht gutem Erfolg eingesetzt hat . Mit Genugtuung
werden die städtischen Körperschaften ihre Fürsorge aner¬
kannt und von allen Verständigen gewüMgt finden.

Und nun tritt auch Du bald hervor , du grvßes, li.ff-
helles Auge der Schöpfung, freundliche Sonne . Wir brau¬
chen jetzt, wo die Hoffnung in den Herzen der Menschhci
nock zittert , deine Weckerstrahlen. Neben dem Kampf u«
unsere höchsten Güter suchen wir daheim neues Leben aus
den Trümmern zu ziehen, aufzubauen , was der Völler-
sturm vernichtet hat . Wir finden uns , um unserer Selbst
willen , einig in dem Gedanken, die Interessen der Vater¬
stadt über alles zu setzen, ihren Ruf als „Perle des Tau¬
nus " zu sichern, ihren Glanz zu erhalten auch in den trüb¬
sten Tagen die die Welt je gesehen hat.

Wir wissen nicht, wann die Stürme schweigen und d-k
Friedensglocken läuten , das aber wissen wir , und es
auch hier wiederholt werden, daß es um Sein oder tiw
Sein geht, im Großen wie im Kleinen . „Man muß
mit der Hoffnung auf eine bessere Zeit trösten", sagte ^
fietite des Hauses Hessen-Homburg , den in der
6ruft des alten Schlosses der tiefste Schlaf , Tod genairn»
umfängt . H-
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Ans dem Felde
In Stellung , den 16. April 1915.

Mein « Lieben . t

^ite Euch mit , Satz ich noch munter und gesund bin.
^besten Dank für die Kurte (des Kriegsschauplatzes

en Maas u. Mosel .) Ich habe sie an Bruder P . ab-
", ' dan̂ IÄckt und auch von ihm eine solche erhalten . Aus der
dasWe  habe ich ersehen, datz wir beide höchstens 25 Kilo-

' "E^ yoneinander entfernt find. Aber , daß wir uns ,nal
rT n könnten , ist ausgeschlossen. Wir dürfen die Stel-

rtuug. E überhaupt nicht verlassen, nicht einmal bis zum
2  i Dorf , das eine Viertel Stunde entfernt liegt . Es

Eeia ^ ^ ja kein Vergnügen , in diesem langwierigen Stellungs-
i D ' Ittf wochen- und monatelang in einer Stellung zu liegen,P** . . . 4* wtitr / ».fmoT rtft i,n trw>rlht >M mir Konöi$  nur einmal abgelöst zu werden , stets nur den

^ ^ chk- erstand,
itetn ? !' 2t die ganze Batterie gemeldet . Ein jeder wollte mit.
mit

1915.

^ M geht es hier recht lebhaft zu. Wir schieben da so ziem-
bria ^ ^ oon der Flanke in die feindlichen Schützengraben und

hen 1 ist besonders wirksam. Es sieh da vorne gvad nicht an-
ulgarö̂ aus , und trotz ungeheurer Verluste hat der Feind
'befte' ' ine Angriffe unter Einsetzung starker Reserven an einigen
rster ? ■# » innerhalb 24 Stunden dreimal erneuert . Einigemal

^ -t uns der Franzmann auch in der Nachtruhe gestört;
L dann gehts nichts wie raus an die Geschütze, — und
■m ihm deutsches Blei , dem schwarzen Gesindel , — aus
schein sich teilweise unser Gegenüber zusammensetzt.
Kern sind hier einige Senegalneger gefangen genommen
,rden. Joffre hat bis jetzt mit seiner großen Offensive
|(  nichts erreicht . Wo der Feind wirklich in unsere vor-
[* Stellung eingedrungen war , ist er stets wieder dar-

11 1 vertrieben worden . Unsere Mauer steht nach wie vor
-«rschütterlich da , und nicht der geringste Erfolg ist den

vofchung' ^ n beschicden. Unsere Verluste sind in diesen
f' c. Mpsen nicht allzu grotz, während der Feind durch sein

,Mes Anstürmen geradezu entsetzliche Verluste erleidet.
Herzl . Grühe Euer A.

den 15. 4. 15.
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L » £  R - Li- b- n!
tg  Heute komme ich endlich einmal dazu, Euch einen Brief
Mich da »schreiben. In letzter Zeit hatte tch dazu wirklich keine
kaltunas- elcgenheit. Ahr habt wohl von den schweren Kämpfen
sen RA ilesen, welche sich jetzt bei uns abspielen . Solange ich

- f  Wieder tm Felde bin , haben wir hier schwere Tage mitge-
Aht. Am 16. Febr . kam ich wieder bei meiner Abteilu ng
■„ u. gleich am andern Tage eröffneten dieFranzosen ein
tzmbardement auf unsere Stellungen , wie wohl die Welt
zhrecklicheres nicht gesehen hat . Ich kann nicht glauben,
Hes an einer anderen Stelle jemals schlimmer gewesen

Die Franzosen hatten am 17. Februar 120 Geschütze
Gestellt; damit legten sie einen Raum von höchstens 1%
Mneter unter Feuer . Dazu kamen dann noch die schweren
Mtze von den Forts , Kaliber 21 und 27. Wo die hin¬
ten wächst kein Eras mehr . Es verging nicht eine ein-
bSekunde, in der nicht eine Granate oder ein Schrapnell

Die Kanonade dauerte 3% Stunden . Die Ge-
H in diesen Stunden zu schildern, ist mir nicht möglich,
fclaitn dies nur der ermessen, der selbst mit dabei war.
Hhabe da Bilder gesehen, wie sie schrecklicher wohl nicht

werden können. Als die Franzosen das Feuer
»stellten, stürmte ihre Infanterie vor und wollte unsere

iben besetzen. Sie dachten natürlich , sie könnten diese so
weiteres in Besitz nehmen , weil von uns kein Mann

Ä keine Maus mehr übrig sei. Hätten wir keine bom-
tnßcheren Unterstände gehabt , so wäre dies auch tatsächlich
kt Fall gewesen; so stand die Sache aber anders ! W r
jubeit sie schön empfangen und unsere Maschinengewehr:
jobeit da auch ein Wörtchen mitgefprochen. — Eine Divi-
N, welche von ihnen zur Verstärkung herangezogen we,-
h  sollte, wurde von unserer Artillerie schon aus dem An-
mvsch vernichtet . Damals dauerten die Kämpfe drei
% . Wir hatten dann einige Zeit Ruhe , bis sie im März
nieder einsetzten und bis auf den heutigen Tag mit un-
»erminderter Heftigkeit andauern . Die Toten werden
tan noch beerdigt ; es hat auch nicht viel Zweck, weil sie
isstalle durch di« einschlagenden Granaten wieder hevaus-
Mleudert werden. Ein Granatloch ist am anderen . Mit
:inem Wort , es sieht hier scheußlich aus . — Beiliegend ein
«dicht, welches zu Ehren des . . ten bayrischen Jnfan-
mie-Regiments gemacht wurde , mit welchem meine Ab-
irilung zusammen kämpfte. — Bruder A. ist noch wohl und
»unter. Er liegt etwa 15—20 Kilometer von hier weg.
^ider ist es Mir nicht möglich, ihn einmal zu treffen , da
t bei einer anderen Division ist. Hoffentlich können wir

in der L Heimat frohes Wiedersehen feiern.
Euer P.

3utn Ruhmestag des . . ten Bayerisch«« Inst .-Negts.
(17. 2. 15.)

Bei Eombres , auf Höhen von Lehm und Gestein
Vier Monde lang hielten wir Wacht.
3n Treue stets fest! dem Feinde zur Pein'
Nie wurde noch unsrer gedacht
In Siegesberichten und Dichtergesang.
Wir̂ schlugen ja dort keine Schlacht.

Bei Eombres auf steinigen , lehmigen Höhn
Da schanzten wir still ohne Ruh
Niit Hacken und Spaten trotz Regen und Föhn
Und tückischen Kugeln dazu.
Bier Monde schon! — Kommen muh unsre Schlacht' —
Und sie kam — überraschend — im Nu!

Bei Eombres durchprasielten Lehm und Gestein
Drei Tage lang wütend die Luft;
Granaten , Schrapnells und Kugeln darein.
Nings Pulver und blutiger Duft ! —
»Nein . . ter mehr lebt !" — so denkt der Franzos
Doch Taufend zum Sturme es ruft.

Bei Eombres auf Höhen von steinigem Lehm
Dn türmen jetzt Leichen sich auf!
schaut her , Franzosen ! Ahr wißt schon von wem!

hemmt' Euren fiegfrohen Lauf?
Der . . ter erwarb hier unsterblichen Ruhm!
feo  schlägt nur ein Bayer darauf!

* Gedenkblatt für die Angehörige« gefallener Helden.
Seine Biajestät der Kaiser wird den Angehörigen der im
Kampfe um die Verteidigung des Vaterlandes gefallenen
K'-ieger des preußischen Heeres , in Anerkennung ihrer bis
zum Tode bewiesenen Pflichttreue und in herzlicher Anteil¬
nahme an dem schweren Verlust ein Gedenkblatt verleihen.
(S . Auszug aus dem A.-V --BI . 1915 im heutigen „Kreis-
blatt ".)

* Sitzung der Stadtverordneten -Verfammlnag im Rat¬
hause am Dienstag , den 27. April 1915, abends 8 llhr.
Tagesordnung : Befchlußfasiung über den städtischen Haus¬
haltsplan für das Etatsjahr 1915. Hierauf Geheim-
fihung.

* Kurhaustheater . Als letzte Vorstellung im Abonne¬
ment gelangt am nächsten Donnerstag , den 29. ds. Mts .,
d>-r vieraktige Schwank „Ein toller Einfall"  von
Lauft zur Aufführung.

* Die silberne Hochzeit begehen am Montag, den 26.
April , Herr Heinrich Gerhard Bcß und Frau,  geh.
Weigand , in Kirdorf . Dem Zubelpaare die herzlichsten
Glückwünsche.

* Frankfurt als Kurstadt . Unter dieser Ueberschrift
schreibt man der „Frkftr . Ztg ." : „Die Tatsache, daß in
diesem Jahve , wo manche Badeplähe nur schwer oder über-
hrupt nicht erreichbar sind, veranlaßte den Frankfurter
Verkehrsverein , an die Palmengartengosellschaft mit dem
Ersuchen heranzutreten , eine Trinkkur sämtlicher in- und
ausländischer Brunnen und Mineralwaffer im Palmen-
garten zu ermöglichen . Man wird in der Lage sein, hier in
Frankfurt eine Brunnenkur durchzuführen. Die herrlichen
Anlagen des Palmengartens ersetzen die schönsten Spazier¬
gänge an den Quellen der Badeplätze . Auf den Terrasien
des Palmenyartens kann das Frühstück nach dem Brunn -n
eingenommen werden . Die an den Brunnen übliche Früh¬
musik könnte durch die Palmengarienkapelle geboten wer¬
den. Man sollte dieses Vorhaben im Interest « unserer
Vaterstadt , sowie der näheren und weiteren Umgebung un¬
terstützen. Frankfurt bietet alle Vorzüge einer großen
Stadt , Kunstinstitute , Theater usv ., der nahe Taunus
Gelegenheit zu den schönsten Spaziergängen . Besonders sei
darauf hingewiesen , daß die hier weilenden zahlreiche
Verwundeten eine ihnen vom Arzt vorgeschriebene Brun¬
nenkur durchführen können."

* In de« neusten Verlustlisten finden wir folgende Na¬
men aus den Kreisen Obertaunus und Wngen:

Pionier Peter La n g-Oberhöchstadt, leicht verw., Pio-
nier -Ersatz-Batl . Rr . 21. — Musk . Wilhelm Bern¬
hardt  2 .-Homburg , leicht verw.., Jnf --Regt . Rr . 145. —
Musk . Johann K a u s - Ehlhalten , verm., Jnf .-Regt . 3lr.
144. — Wehrmann Anton Benedi  ck-Schwalbach, leicht
verw., 5. Earde -Regt . z. Fuß . — Unteroffizier Johann
Kinkel-  Arnoldshain , gefallen , Jnf .-Regt . Rr . 69.

* Deutsche Stahlfedern . Das anhaltifche Staatsminist -:-
rinm verfügte , daß in sämtlichen Schulen Anhalts künftig
keine englischen, sondern nur deutsche Stahlfedern verwen¬
det werden.

* Die Frankfurter Pferdemärkte , welche wegen Ausbruch
der kriegerischen Unruhen und der damit verbundenen
Ausmusterung sämtlicher Pferdehestände tm August vori¬
gen Jahres abgesagt werden mußten , werden mit einem
eintägigen Arbeits -Pferdemarkt am 12. Mai versuchsweise
wieder ausgenommen . Die immer stärker werdende Nach¬
frage nach Gebrauchspferden für die Landwirtschaft , Fuhr¬
werksbetriebe usw. einerseits und das erhöhte Angebot von
Zucht- und Arbeits -Pferden aus benachbarten Provinzen
andererleiis haben die Wiederetcffnung der hiesigen
Pievdemärkte bedingt . In den diesbezüglichen Vorbe¬
sprechungen und Beratungen wurde besonders auf die För¬
derung der Pferde -Zucht hingewiefen und es soll Sorge ge¬
tragen werden , daß der Markt möglichst zahlreich mit kalt¬
blütige , Znchtstuten beschickt wird und somit die Züchter
in die Lage versetzt werden , ihr Zuchtmaterial zu ergänzen.
Die veterinärpolizeiliche Aufsicht wird von dem stellver¬
tretenden Kreistierarzt Herrn Tierarzt Dr . Hovneck aus-
geübt.

h'qkSdkklG ilkk itrllH HttlttlellW.
Großes Hauptquartier, 23. April. (Vorm.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Alle Versuche des Feindes uns das nördlich und nord¬
östlich von Äpern gewonnene Gelände streitig zu mache«,
mißlangen. Nördlich von Ypern brach ein starker franzö¬
sischer, nordöstlich von Ypern, bei St . Julien , ein englischer
Angriff unter schweren Verlusten Zusammen.

Ein weiterer feindlicher Angriff an und östlich der
Straße Ypern-Bixschoote hatte heute dasselbe Schicksal.
Westlich des Kanals wurde nachts der Ort Lizerae von un¬
seren Truppen gestürmt. Die Zahl der gefangene« Fran¬
zosen, Engländer und Belgier hat sich auf 2478 erh'öyt.
Außer im Ganzen 35 Geschützen mit MunMon , fielen eine
größere Anzahl von Maschinengewehren, viele Gewehre
und sonstiges Material in unsere Hände.

Im der Champagne sprengten wir nördlich der Beause-
jour-Ferme heute Nacht mit 4 Minen eine« feindlichen
Schützengraben. Die Franzosen erlitten hierbei starke
Verluste, zumal ihre Artillerie das Feuer auf die eigenen
Gräben legte.

Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Franzosen
an mehreren Stellen ihre Angriffe. Im Aillywalde be¬
hielten wir im Bajonettkampf die Oberhand. Weiter öst¬
lich wurden die an einzelnen Stellen in unsere Linien
eingedrungenen Franzosen wieder hinausgeworsen.

Im Priesterwalde machten mir weitere Fortschritte.

In den Vogesen hinderte Nebel und Schnee die Gefechts-
tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Osten ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Ueranttaltungen
der Kur- und Badeverwaltung in der Zeit

vom 25 . April — 1. Mai.
Sonntag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Kongevte

der Kurkapell «.
Montag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Kongerche

der Kurkapelle.
Dienstag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Konzerte

der Kuvkapelle.
Mittwoch:  Nachmittags 4 Uhr i .r der Wandelhalle Kon¬

zert bei Erfrischungen . Abenos 8 Uhr, Kinoauffüh¬
rung . (Eintritt für Inhaber von Kurtax - und Abon-
nementskatten frei , ref. Platz 50 Pfg .)

Donnerstag:  Nachmittags 4 Uhr Konzert der Kur¬
kapelle. Im Kurhaustheater abends lYt  Uhr : „Ein
toller Einfall " , Schwank in 4 Äkten von Lauft.

Freitag:  Nachmittags 4 Uhr in der Wandelhalle Kon¬
zert bei Erfrischungen . Abends 8 Uhr : Bunter Abend
des Kgl . bayr . Hofschauspielers Max Hofpauer , Ernst-
Humov-Sattre . (Eintritt für Inhaber von Kurtax - u
Abennementskarten frei , res. Platz 50 Psg .j

Samstag:  Nachmittags 4 und abends 8 Uhr Konzerte
der Kuvkapelle.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag , den 25 April . *
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral Wach auf mein Herz und singe.
ä. Ouvertüre ». Oper Die diebische Elster
3. Ein Frühlingstraum
4. Fantasie a d Oper Rienzi
5. Gebirgskinder . Walzer
6. Wiegenlied
7. Alte Kameraden . Marsch

Abends 8 Uhr
1. Ouvertüre z. Oper Der fliegende Holländer
2. Maurische Fantasie aus Boabdil
3. Cavatine a d. Oper Lucia

Rossini.
Herfurth.
Wagner.
Ziehrer.
Schubert.
Teike.

Wagner.
Moszkowski.
Donnizetti.

Harfe Frau Pfeiffer . Clarinette Herr Werner.
. Verdi.
. Moret.

. . Fatras.
. Liszt.

Marsch . Biou.

4. Fantasie a. d. Oper Traviata
5. Herzensfrieden . Intermezao .
6 Frühlingsluft . Walzer
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 3 .
8. Mit Eichenlaub und Schwertern.

1.
Montag , den 26. April.
Nachmittags 4 Uhr:

Choral Hilf Herr Jesu laß gelingen.
Ouvertüre zu Berlin wie’* weint und lacht

3. Zwischenakt und Hymnus a. d. Stimm¬
ungsbildern

4 Fantastischer Zug
5 Charfreitngszauber aus Parsifal
6. Lenz und Liebe . Walzer
7 Auf und ab . Marsch .

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre z. 0, >er Zampa
2. Balletmusik a. d. Op. Die lustigen Weiber
8. II . Scene des III . Akts ». d. Oper

Lohengr :,, .
4. Fantasie a. d. Oper Di* verkaufte Braut
5. Ideale Gattin . Walzer
6. Largo . . • • • •
Violinsolo Herr Konzertmeister Meyer . Harfe
7. n. Der Brautraub . b . Arabischer Tan * a.

Peer Gynt .
8. Rondo all angarese . . ■ •

Conradi.

Fielitz.
Mosakowski.
Wagner.
Bien.
Avol».

Herold.
Nicolai.

Wagner.
Smetana.
Lehar.
Handel.
Fra* Pfeiffer.

Grieg.
Haydn.

Täglich
la . Holländer

Kopfsalat
schöne große Köpfe,

3 Stück 40  Pfg.

I « unserer Zentrale einge-
trosfen:

1 Waggon feinste
Citronen , Stück6 Pfg.

BilligelKonleroen:

Ringe . . .
Ia . junge
extra Ia . junge

oder sst. Stangen

junge seine II.

gegrüntu. passiert

bi
ei

af * °

2-Pfd.
Dose
Pfg.

1-Pfd.
Dose
Pfg-

42 25
48 28

50 SO

52 31
75 43

48 28

40 25

120 65

100 55
NB . Alle anderen Konserven

laut Sonderpreidliste.

Schade.
Süügmbe

Bad ^Homburg v . d . H. ,
Louisenstr . 38 Tel . 371.



«r . 95. „Krei »»< eit»NG" B «d - «mLurg vor - er Höhe

Scharfschießen.
Das zur Zeit hier garnisonierende Ersatz-Bataillon des Reserve-Infanterie Regiments

81 hält am LA. und 30 . dieses Monats gefechtsmäßiges Scharfschießen in dein Gelände
zivischen Bommersheim und Gonsenheim ab.

Schußrichtung vom allen Bahndamm aus Harheim.
Die Hauptwege Bommersheim-Kalvach-Bonirmcs und Gonzenheim-Obereschbach-Bona-

mes liegen außerhalb des Schußbereichs.
Bad Homburg v. d. H., den 20 . April 1915.

Polizei -Verwaltnug.

F«Nuk Vorposten
Eine3- und

April

leiden Dortreffliche Diende’Bie
feit 25 Jahre beraöhrten

2-Zimmerwohnui,e£
im e>ste» Lrtock mit Zubehör,
richtet, Gas und Elektrisch, ferner
mer mit Küche parterre an rnh>g,
fort oder später zu vermieten. vtll

Näheres Mühlberg Nr . | .| „Qt

Millionen PKä"

Luftkurhotel T eichmühle KjlMkK.
Telephon Bad Homburg S99.

Angenehmer Aufenthalt . — Staubfreie erfrischende Luft

Elektrisches Licht
I Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern
geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue Be¬
leuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden, die Kosten der Neuinstallation mit dem für
die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich hier¬
durch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so ge-
niesst dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Elektrizitätswerk.
Höhestrasse 40.

2-Zimmer-Wohmmg
nebst Zubehör zu vermieten ini Hinterbau.

Näheres Haingasse 18.

EZimrnerwohnnng
im 1. Stock mit Balkon, Bad, Gas und
elektrisch Licht und allem Zubehör per 1. Juli
ds. Js . zu vermieten.

Lonisenstrafie 92.

3-Zimmer-Wohnung
mit Bad und sonsti gtm Zubehör zu vermieten

Loniscuttraße 38 1.

4-Zimmerwohnung
l . Stock, Bad , Gas u. allem Zubehör ab >
April oder später, sowie eine 3 -Zimmer-
Wohnung im Seitenbau an ruhige Leute
sosort zu vermieten. Näheres Louisen st, aße
127/111. St.

Wohnung
ver-

Jm Borderhause, zwei Räume, Küche und
Keller am 1. April oder 1. Mai zu
mieten.

Louisenstraste 83 , 1. Stock.

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , rschmezenden Hals , Keuch¬
husten, sowie als Borbeu,,nng gegen
Erkältungen , Saftsr stochwillftommen

jegsm Kriexer!
filflfl SDf- degl. Seugrilfe von
u iuu nerjfen nnfl Prioafen ver¬
bürgen Sen sicheren Erfolg.
Appetittanregende , feinsch» eck ende

Bonbons.
Pahef 25 Pkg.. Pose 50 pfg.

Hriegspadumg 15 pfg. kein Porfo,
5u haben in Apotheken sowie bei:
Carl Deisel in komburg. Carl Ma-
thay , 7aunus -Progerie, Homburg.

Npofheker W . Hauff in Srie9richs0orf.
Carl Privat in ?riegrilh8gorf. Jos.

Ad. Becker in Kiröorf.

Tüchtiges sauberes

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen für Kinder und Haas-
arbeit für 1. Mai gesucht.

Gymnasiumsstraste 9

Elisabethenstraste 46 , 1. Stock.

ZZinunerwohnung
mit Bad , Gas , elektr. Licht izwei Balkon)
und allem Zubehör in der Nahe des Kur-
gariens per I . Juli oder früher aufs Jahr
zu vermieten. Zu erfragen bei

Jean Becker,
Schuhhaus , Luisenftraße 83.

Ei » Zimmer
Wassermit Nebenraum , Dampfheizung und

20 Mk. nionnklich zu vermieten
Lonis Lepper , Lö,»engaffe 7

Schöne3-Zimmerwohnung
abgeschl. Borplatz, Mansarde evt. auch2 Man»
sarden und allem Zubehör sofort zu ver»

Elisabethenstraße 38.

3-Zimmerwohuung.
mit allen Zubehör nebst Gartenanteil im
Parterre meines Doppelhauses in der
Seifgrundstraße Nr . 9 ist vom 1b. ds.
Nits , ab zu vermieten.

Christian Lang,
Maurermeister und Bauunternehmer.

vlseeBle -kesellsehell
a SWMVML- Bank LessrvM NWSm. lSS.028.SSS.

Zweigstelle Bad Homburg (lgrluuBi »blidt)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme vor. li @positen §£@lcflerii (Spar - Einladen)
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern

zur Verzinsung

II&
Kirchliche Anzeige».

Gottesdienst in der Erlöser -̂
Am Svnntag Jubilate , den 25. Aprg
BormittagS 8 Uhr in de» Sale » .- »d
lehre für die Konfirmanden des

. kan Holzhäuser,.
Vormittags 9 Uhr 40 Min ;

Herr Pfarrer Wenzel.
Vormittags 11 Uhr:  Kindergottessi

. Herr Pfarrer Wenzel. ' 1
sMath. 14, 24 —32.)

Nachmiilag» 2 Uhr 10 Min. .
Herr Dekan Holzhausen,

sl Thess. 5, 16 und 2 Kor. 6, Igz
Bei gutem Wetter , mittags 1 Hjj,..

flug der Konfirmanden des Herrn »
Wenzel. Treffpunkt am Eingang der«

Allee.
Mittwoch, den 28. April , abends 8
Min . im Kirchensaal 3 : Kirchliche(

schaftsstunde.
Donnerstag, den 29. April abends»

. 10 Min . ^
Kriegsgebet mit ansäiließender Abend«,

feier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtnis
Am Sonntag Jubilate , den 2b. April

Vormitlggs 9 Uhr 40 Min. :
Herr Dekan Holzhausen

Mittiv »äi, den 28. April , abends 8m
Hfl STlfimiloii*30 Nlinute» : Kriegsgebek.

&0
£

4=c

Go ttesdieust - Ordnui
der katholische « Pfarrei Mariä W,

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 2b. April , morgens fi
Frühmesse sür den auf dem Schlachchch
fallenen Albert Supp ;• — 8 Uhr: Aj,
gottesdienit mit Predigt . — 9*/, Utjr
amr unt Predigt . — .ID/ , Uhr:  h,
nach bestimmter Meinung . — Nachmil
Uhr:  Christenlehre : — Abends 8
Kriegsandacht.
Montag, de» 26 . April , morgens l
SchulgvlteSdienst, (hl. Messe sür Versiori
Dienstag, den 27. April morgens 6‘/j
hl. Messe für Karl Engelbrecht.
Mitlivvch, den 28 . April , morgens 8/1,
hl. M >sse für Karl Eiigelb>echt.
Dviiuerstog, de» 29. . April m»kg»
Uhr : hl. Messe für Verstorbene.
Freitag , den 30. April morgens 6*/,
hl. Messe für den aus dem Schlachtselii
sallenen Heinrich Hanselmanii.
Samstag, den 31 . April, morgens 6*/t
hl. Messe für 2 gefallene Krieger.
Jeden Abend 8 Uhr : Andacht, Mi»
und Freitag : Kriegsaridacht.
Am Sonntag nachmittag 41/, Uhr
sammlung der Marinnischen Jungst«
gregativii; abends nach der Aiiöacht
Jünglingsvereins . Nlontag abend 8
Berfummlung des Gesellenvereins,
wochadend 9 Uhr : Versammlung
Männerverekns.

Gottesdienst -Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der i

Baö Homburg-sKiröors).
Sonntag , den 2b. April.
Frühmesse um 7 Uhr.

Hochamt mit Predigt um 9 Uhr,
r/,2 Uhr : Nachmittngsandacht,

Werktags :.. ^WÄ
6 Uhr früh Schulgotiesdienst,

Um 7 Uhr 2. hl. Messe.
Samstag in der Kapelle des Kaiholisl

Schwesternhauses,
Abends 8 Uhr Kriegsandacht,

Ts -. .
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Christi . Bersamuilnng . ElisabM
9a T . Jed . Sonntag Vormittag für
81 —12 Uhr, Sonntag Abend8 _ _
öffenll. Vortrag , jeden Donnerstag ^ | S;

T 1/i —9’2 Uhr Gebetstunde.
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tfXünätlkhe Mehen öonne“
Wichtig für ieden Kranken und Arzt!

uy"

Ersatz für Höhenkuren. Sehr erhebliche  Abkärznng der  Befc
(Krankheits)  Daaer . Erfolge, wo andere Behandlnngsiaelli 6̂’
sage», bei Herz- uvd Lungenleiden, Zuckerkrankheit, Fettsudii,
sucht, Rheumatismus, Gicht, Nervosität, Neurastenie, allen Stoffä
erkrankungen, Skrofulöse, schlecht heilenden Wunden, Beingel
allen Hautausschlägen, Schlaflosigkeitud Körperfchwächen

Bestrahlungen nur nach ärztlicher Ueberweifung und unter Kontrolle des Jnstitutsarztes Dr . med . Braun.

Institut für Bestrahlungstherapie
Telefon 10.

VerantwortlicherRedakteur C. ftrcubenmnnn, Bad Homburg v. d. H, - Druck und Verlag der HvfbuchdruckereiI . C. Schick Seiko.
Lange Meile 5

C^

j»^«S

es =

t ^r- 2
■e

e .es s- «.


	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152

